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ñ aEsber-Giaubens Wahn betrog das alte Rom,

Und riß es umnter ſich, als wie ein wilder Strom,
Der Ufer, Feid und Land gewaltig über ſchwemmet,
Wo nicht der Vorſicht Fleiß den Weg dazu verdam

met.
Des Aberglaubens Wehr iſt des Berſtandes Licht,

Doch dieſes aalt hey ihm auf keine Weiſe nicht.
Es war unt dem vergnugt, wennes den Pfaffen ehrte,
Und das für Gottlich hieit, was er betruglich lehrte.
So brachte man dem Voick ein Weiber Mahrchen beh,
Als ob die lincke Hand dem Glucke naher ſeh.
Sie glaubten, daß auf ſie der Gotter Gunſtſich neigte,

Wenn ſich zur lincken Hand ein Blitz am Himmel zeigte.
Vic. Lib. n. de Diarin. c. z8.J,eobis ſiniſtra videntur, Grajis Barbaris dextra fulgura meſioia.

Orecht verkehrter Wahn! Lincks wird wohl nimmer recht,
So wie ein Belial kein rechter Gottes Knecht.
Jch mocht es billiger mit denen Griechen wagen,
Mir von der techten Hand ein Glucke wahrzuſagen.
ra, wa bereits geſchehnt, das trifft am veſten ein;
nan kan davon jugleich Prophet und Zeuge ſehn.
Jch muß es frey geſtehn: Es hat des Himmels Walten

Mir nechſt von rechter Hand em Glucke vorbehalten.
HochWohlgebohrner Herr! Wer Deine Gnad ermißt,
Sieht, daß Du in der That ein rechter Titus biſt,
Der keinen von ſich ließ, vevor es denn geſchehen,
Daß er ihn, wie dumich, mit Gnaden angeſehen.
Ja eben auch daher haſt Du den Ruhm erlaugt,
Daß alle Welt an Dit mit Hertzens Neigung hangt;
Denn auen wohlzuthun iſt Deitiet vechten uben,

i BerSo mu Dich jedetinaun als ſin gnugen leben.
(rieus wurde weaer jeüler Nidthatigteit gegen manniglich

IA

w

Deſieium nimanlgcuteris genannt.
und das üim ſo viel mehr, weil die Parmhertziakeit

Einrares Wildpret iſt. Man trint zu dieſer Zeit
Viel Midas Bruderun, dierh den Nahmen fuhren,
Daß ſie der Hunger nagt, als einen Scherf verlieren.



Die nach der Hamſter Art mehr in ihr Loch geſchleppt,
Als Kropf üd Wanſt bedarf: Die ta lich ihr Concept.
Mit Sorgen, Muh und Quaal auf Mi idnen machen,
Und mehr als Argus ſelbſt den todten Schatz bewachen:
Die vielmahls rechts und lincks den Armen doch geraubt,
wWas ihuen GOtt unid Recht zu haben hat erlaubt:

Ja, die noch boſe thun, wenn man Bedencken heget
Und nicht ihr magres Lob biß an die Wolcken traget.
O nein! Ein Nabals Hertz verdient dergleichen nicht,
Und ihm geſchieht gar recht, als Sirach ſelber ſpricht:

cap. 31. 29.Dapeid und Filtzereh wohl wurdig aus zu affen,

Wenn Ehre, Lob und Ruhm den genereuſen treffen.
Ja, Genereuſer Herr! Du aehſt mit deinem Gut
Gewiß gantz anders um. Du thuſt, wie einer thut,Der in Verwaltung ſitzt, und aus des Herten Handen

Die Guter nur erhalt, an andre auszuſpenden.
So viel die Rechte nun hierinnen Treu bewüſt,
So viel ſie Hungrige mit Gnaden Manna ſpeiſt,
So viel ſie ausgeſtreut mit holdeſten Gebehrden,So viel muß ihres Ruhms veh GOtt und Menichen werden.
GOtt merckt in ſeiner Hand mit großter Sorgfalt an
Die Wercke deiner Huld, als vbſie ihm gethan,
Die wird er offentlich der einſt in jenem veben
Vor allen um ihn her mit vielen Lob erhebeni.

NMatth. 25. 35. 36.
Wir aber, die Du uns mit Deiner Rechten deckſt,

Wir, die Du uns durch ſich zum Danck und Lob erweckſt,
Wir thun nach unſrer Pflicht. Ein Soütling Deiner Kuechte

Erkuhnt ſich deſſen mit, und kußt die mi de Rechte,
Mit der Du manchen ſchon getroſtet und geſtarckt,
Davon die Lincke doch nicht das gerinaſte merckt/
Aus der ich das an mir erfüllt und wahr befunden,
Zu dem du Dich vorlangſt mit Joſua verbunden.

ol. 24. 15. verb. ult.
Zwar hatte mir bereits die Danckpfucht eh geziemt,
Jch hatt es eher freh und öffentlich geruhmt;
Doch, daß ich dieſe Zeit hjezu mir auserleſen,
Macht, daß mir ſonſt kein Tag von Dir bekannt geweſen.

Ob ſie nun milder Herr! auch Dir genehmlich fällt,
Das bleibt Dir lediglich zu Gnaden heimgeſtellt.



Mich deuchter Himiuel hat die Rechming ſo getroffen:
Jch ſoll ein holdes Ja zum ſichern Facit honen;L]J

Weil er vom Tage ſelbſt ein Omen c ermißt,
Als der des Jubel-Jahrs erfreuter

A

Da Zion ſchon doraus aufſein S üchtet,

Und GOttes Rechten Lob in gute Wege richtet.
pſ. 118. 1j.

Das zeiget ja für mich gemug und ſattſam an,
Das Dir mein Danck und Ruhm nicht unhold werdenkan.

Ob ich nun gleich die Art der Ticht-Kunſt wenig kenne,
So merckſt Du doch, wie ich recht vor Begierde brenne
Den Abtrag dergeſtalt zuthun, als Du verdient.
Ach, ſieh doch! weſſen ſich die Schwachheit hier erkuhnt.
Was kan ich mehr von Dir und Deinem Ruhme ſagen,
Als was viel tauſend nicht bereits im Munde tragen?
So halt und mein ich wohl nichts dienlicher zu ſehn,
Als ich beruffe mich auf das, iwas allgemein:
Wie nemlich Du ein Herr von ſolchen Vorzugs Gaben,
Den einzig Gnad und Recht gezeugt, geſauget haben.

buch ttee whl Preiß voller Burgsdorff! an,Was ringi weir o,„Wids Dein Verdienſt nicht noch darüber fordern kan?
Verſchmahe dis nur nicht in ſo geringer maſſen,
Jch will das übriae geſchicktern überlaſſen.
Doch, das behalt ich mir und niemand andern vor:
Mein Eifer-volles Flehn beſturut des Himmels Ohr
Heut und ohn Unterlaß: Daß Dein geſammt Geſchlechte

Gebenedrhet ſey, und Deine milde Rechte!








	Unterthänige Dancksagung für die von Sr. Excellenz und Gnaden, Dem Hoch-Wohlgebohrnen Herrn, Herrn George Christoph von Burgsdorff, Herrn auf Oegeln, Mehlen, Kummeltiz [et]c. Sr. Hoch-Fürstl Durchl. zu Sachsen Merseburg Hochbestalten Ober-Amts-Rath und Consistorial-Directore des Margraffthums Niederlausitz [et]c. Jn verflossenen Jahre gantzbesonders erhaltener Gnade Am Ersten Tage des 1730ten Jahres öffentlich bezeiget und abgestattet
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



